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Aus dem Orient 
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Werth und Ort 

 Der Edelstein ein Edelstein 
 Im allertiefsten Schmutze bleibt; 
 Der Staub bleibt Staub und wenn ihn auch 
 Der Sturm hinauf zum Himmel treibt. 
 

Waffen 

5 Der Feige braucht sein großes Maul, 
 Sein gutes Schwert der tapf᾿re Held, 
 Die junge Maid ihr schön Gesicht, 
 Die alte Jungfer braucht ihr Geld. 
 

Unklug 

 Wer statt zu Vischnu seine Hand 
10 Zum andern Gotte betend hebt, 
 Der gleicht dem Mann, der einen Born 
 Am Uferstrand des Ganges gräbt. 
 

Dreifacher Mord 

 Drei Männer sterben allzugleich an der Verläumdung Gift: 
 Der, welcher spricht, der, welcher hört und der, den es betrifft. 
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Ellbogenraum 

15 Saadi sagt: Zwölf Arme schlafen 
 Sanft auf einem Strohbund ein, 
 Doch das allergrößte Reich ist 
 Für zwei Könige zu klein. 
 

Sonnenanbeter 

 Sonnen sind Zuleika᾿s Augen, 
20 Wo sie hinseh᾿n Blumen sprießen, 
 Sommervögel munter singen 
 Und die Silberbächlein fließen. 
 
 Sonnen sind Zuleika᾿s Augen, 
 Blick᾿ hinein und du bist glücklich; 
25 Sei auch irgend welchen Glaubens, 
 Du wirst Parse augenblicklich. 
 

Unmöglichkeiten 

 Einen schlechten Mann und eine schlechte Frau 
 Die sah ich jüngst in Fried᾿ und Ruh᾿ — 
 Ich aß da krumme Hühnermilch 
30 Und trank ein Ochsenei dazu. 
 

Vergeltung 

 Ein Metzger einst ein fettes Schaf 
 Still grasend auf der Wiese traf, 
 Schnell griff zum Messer er und sprach: 
 »Halt her den Hals und stirb darnach!« 
 
35 »Ich leide,« sprach das Schaf, »für᾿s Gras 
 Und für die Blumen, die ich fraß; 
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 Doch welches Loos ist dem bescheert, 
 Der sich von meinen Keulen nährt?« 
 

Lebensregel 

   Lieber barfuß geh᾿n, 
40 Als an den Füßen enge Schuh᾿; 
   Lieber gar kein Haus, 
 Als eine böse Frau dazu. 
 

Fraglich 

 Gäb᾿s keinen einz᾿gen Adler 
 Mehr in dem Vogelreich, 
45 Dann fragt sich᾿s noch, ob König 
 Die Eule würd᾿ sogleich. 
 

Unzerbrechlich 

 Ein kleiner Simson ist mein Herz, 
 Bricht jede Bande leicht wie Glas, 
 Und jede Fessel ist ihm Scherz, 
50 Nur nicht die Fesseln Delila᾿s. 
 

Schnell  entschieden 

 Vischnu fragte Baal einst: »Willst du 
 Mit fünf Narr᾿n im Himmel sitzen, 
 Oder mit fünf weisen Männern 
 In der Hölle Abgrund schwitzen?« 
 
55 Baal gab Antwort gleich und wählte 
 Sich das Letzt᾿re auf der Stelle. 
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 Recht er hatte, denn den Himmel 
 Machen Narren doch zur Hölle. 
 

Unnöthige Furcht 

 Die Sonne stand am Himmel tief, 
60 Daß großen Schatten warf ein Zwerg; 
 Ein Riese sah᾿s von hohem Berg 
 Und augenblicklich fort er lief. 
 

Der Trinker 

   Des Weines Sonne ist 
 In meinem Mund zur Ruh᾿ gegangen, 
65   Von ihrem Abendroth 
 Erglühen mir noch beide Wangen. 
 

Uebertriebenes Zartgefühl 

 Bricht mir im Fuße ab ein Dorn, 
 So trag᾿ den Schmerz ich wie ein Mann, 
 Mir thut nur leid es um den Dorn, 
70 Weil er nicht weiter wachsen kann.  
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